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Bierteljähriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb 
Porto 2 Thlr. 11½ Sgr. Inſertionsgebühr für den Raum 
Enttgelfigen Beile in Petleſchrift 1%, Sgr. 


Mittag⸗Ausgabe. 


Nr. 210. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. N Preußen.] Nachſtehend theile ich Ihnen eine Petition mit, die in 


Paris, 6. Mai (Abends). Der „Moniteur“ ſchreibt: 
Die Conferenzſitzung am Mittwoch konnte kein Verſtändniß 


über die Bedingungen des Waffenſtillſtandes herbeiführen. 


Oeſterreich und Preußen machen die Blokadeaufhebung zu einer 
eonditio sine qua non. Die Vertreter der neutralen 
Mächte haben einen neuen Antrag auf Einſtellung der Feind⸗ 
ſeligkeiten eingebracht. Die Dänen ſollen die Blokade aufheben 
und Alſen räumen, Oeſterreich und Preußen Jütland räumen. 
Die Vertreter der kriegführenden Mächte haben Inſtructionen 
nachgeſucht. Die nächſte Sitzung findet Dinſtag ſtatt. 

Wie man meldet, wird Rußland 50,000 Mann nach 
Beſſarabien ſchicken, da die Unterwerfung der kaukaſiſchen 
Stämme Nußland geſtattet, die kaukaſiſche Armee zu theilen. 
3 : (Wolff's T. B.) 

Wien, 6. Mai. Die „Generalcorreſpondenz“ dementirt die aus 
Breſt vom 2. d. M. datirte Nachricht der „France“, daß das auf der 
dortigen Rhede angekommene öͤſterreichiſche Geſchwäͤder von 1 Linien- 
ſchiff und 2 Dampfkorvetten Befehl zur Rückkehr erhalten habe. 

Ueber Trieſt iſt aus Corfu vom 3. die Nachricht eingetroffen, daß 
der Abzug der engliſchen Beſatzung auf den 3. Juni feſtgeſetzt iſt und 
daß die Citadelle und das neue Fort unverſehrt bleiben ſollen. 

d amburg, 6. Mai. Ein Telegramm aus Cuxhafen meldet, 
aß das königl. großbritanniſche Aviſodampfboot „Black Eagle“ heute 
achmittag daſelbſt eingelaufen iſt. 


= In Sachen Schleswig⸗-Holſteins. 
us Friedericia] wird gemeldet lun 
daſelbſt 206 Geſchütze, Are, En ee 
General: Major von Noſtitz iſt zum Kommandanten der Feſtung er⸗ 
nannt, deren Desarmirung und Demolirung in Angriff genommen ift. 
x Sriedericia, 3. Mai. [Die Räumung von Friedericia] 
Mi 85 A en Diotipe baben. Wunderlich, aber doch erklärlich 
zu haben 5 die Cernirenden ſelbſt nichts von der Räumung bemerti 
ae ſcheinen; fie haben wenigſten 48 Stunden vor der faſt leeren 
Stadt geſtanden Bis zum 26. April haben wenigſtens 14,000 
(und böchſtens 20,000 Mann) in der Feſtung Sande dann w 8 
geräumt, nachdem man die Ankunft des großen preußiſchen Belage⸗ 
rungsparkes erfahren, der einſtweilen öftlich der Straße zwiſchen Kol 
ding und Veile aufgeſtellt war. Auch wird das entſchiedene Vordrin⸗ 
gen einiger ſtarken Rekognoscirungs-Abtheilungen, das ſeit langer Zeit 
eingeſtellt geweſen, deutlich genug den nahen Beginn der zweiten und 
ernſten Berennung angezeigt haben. Bei Düppel wurde ſchlagend be⸗ 
wieſen, daß die vorzüglichſten Fortificationen und vor Allem das dä⸗ 
niche Geſchütz den preußiſchen Bomben und Granaten nicht widerſtehen 
onnten, fo daß die Artillerie nur auf Stunden fechten konnte, um 
dann unfehlbar jedesmal zum Schweigen gebracht zu werden, und daß 
fie auf manche Diftancen, auf welche z. B. die Preußen Städte demo: 
5 liren können (Gammelmart-Sonderburg) gar nicht im Stande war, zu 
an 5 5 
e Weg, auf dem Feldmarſchall⸗Lieutenant v. Gablenz die 
Räumung erfahren hat, iſt der des Berichtes durch Spione. Dieſcs 
Bericht Syſtem iſt in Jütland ziemlich gut beſtellt geweſen. Die Oeſter⸗ 
reicher willen es zu würdigen und zu arrangiren. Auf dieſem Wege 


alſo fol Gablenz, deſſen Hauptquartier die ganze Zeit Kolding war 


und noch if, am 26. April erfahren haben, daß nur noch 3000 Mann 
in Friedericia ſeien. Am 28. waren nur noch 300 Mann da, die den 
Befehl hatten, durch ihre Capitulation den ungeſtörten Abzug aller 
derer zu erwirken, die etwa zur Zeit eines entſchiedenen Angriffs zum 
Fortführen von Material wieder von Fühnen herüber gekommen ſein 
mochten. Dieſe Transporte haben nämlich bis zum Vorrücken der 
Brigade Noſtiz fortgedauert. Auf die weitere Nachricht der faſt gänz⸗ 
lichen Räumung, durch den Spion, iſt dann am 29. Morgens gegen 
10 Uhr eine Compagnie gegen das verſchanzte Lager, noͤrdlich der 
Feſtung, vorgeſchickt worden; dort haben ſich die Vorpoſten eiligſt zu⸗ 
rückgezogen, und ſo iſt man mit anderen nachrückenden Abtheilungen 
langſam durch das Königsthor (die nördlichfte Ecke) eingezogen. Um 
1 Uhr Nachmittags war von der leeren Stadt Beſitz genommen, von 
deren ſeewärts gelegenen Wällen man auf der etwas über % Meile ent: 
fernten Küſte von Fühnen zahlreiche Patrouillen von Infanterie und 
Cavallerie ſah. Als der General Graf Neipperg, welcher die cerniren- 


den Brigaden Noſtiz und Tomas commandirte, die Räumungs⸗Nach⸗k 


richt und den Befehl zum Einrücken telegrapbiſch in Pjedſted erhielt, 
hat er anfänglich feinen Augen kaum trauen wollen. Gablenz ſelbſt 
iſt dann in größter Eile von Kolding nach Friedericia geritten. 

rigaden Dormus und Tomas ſtehen in den nächſten Dörfern vor 
der Feſtung. Feldmarſchall⸗Lieutenant Graf Neipperg iſt Truppen⸗, 
General: Major v. Noſtiz Feftungd:Gommandant. Hier will ich noch 
gachtragen, daß den gegen die Stadt Vorrückenden (am Mittage des 
9 en) zwei in der Stadt angeſeſſene Schleswiger entgegenkamen, die 

aumung ebenfalls meldend. Die Einwohner hatten die Stadt ſchon 
größtentheils beim Beginn des erſten Bombardements geräumt, ein 

eſt zog mit den Truppen ab, nur das ärmſte Volk, dem wahrſchein⸗ 
lich die Mittel zur Reiſe fehlten, iſt geblieben. Die beſte Habe wurde 
natürlich mitgenommen, nur ſchlechtes Meublement blieb zurück. Viele 
Häufer ſtehen gänzlich leer. Geſtern iſt der Bürgermeiſter (Auguſt 
Joͤrgenſen?) wieder eingetroffen und zwar zu Lande von Sü⸗ 
den, wahrſcheinlich via Lübeck. Heute Morgen ließ er etwas an 
die Bürger ausrufen, die doch nicht da ſind. Auch etliche Fami⸗ 
lien kamen geſtern und heute zu Wagen an. Der Zuſtand der Häuſer 
iſt gar kein ſo ſchlimmer, wie ihn die Zeitungen bisher dargeſtellt. 
Ich tarire — da mir ſtatiſtiſche Angaben gänzlich fehlen — die Stadt 
auf 10— 1200 Häuſer; von dieſen iſt ca. ½ verbrannt und theil⸗ 
weiſe demolirt. Die verbrannten Gebäude liegen zumeiſt dicht hinter 
dem Walle zwiſchen dem Prinzen: und Königs⸗Thor; wenige nur in 
der Mitte der Stadt. Einer der höchſten Punkte iſt die in der Nähe 
des Prinzen⸗-Thors auf dem Walle gelegene Windmühle; dort iſt heute 
ein Obſervatorium errichtet worden, von wo man an der fühnenſchen 
Küſte, öſtlich von Strüb, drei Zeltlager und 23 Kanonen ſieht.. Auf 


den Wällen und im Depot der Citadelle erbeutete man über 200, 


freilich meiſt vernagelte Kanonen; in einem Arſenal einige Waffen, 
Säbel ꝛc. und Pferdegeſchirre; auch ein Proviant⸗Magazin fand ſich. 
Sonſt war Alles geräumt. Munition freilich lag in Menge in allen 
Magazinen der Werke. (Nordd. Z.) 

Flensburg, 4. Mai. [Eine Petition an den König von 
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Fünfundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung welche Sonntag und Montag 


einmal an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Tauſenden von Exemplaren hier im Lande verbreitet wird. Dieſelbe, 
bei G. Jenſen in Schleswig gedruckt, iſt anfänglich von dem dortigen 
Polizeimeiſter auf Grund einer Preßverordnung von 1777 mit Be⸗ 
ſchlag belegt, ſpäter aber wieder freigegeben worden. Die Pe⸗ 
ition lautet: 2 1 
„An des Königs von Preußen Majfeſtät! 
Preußens Söhne haben einen der herrlichſten Siege gewonnen, welchen 
die Geſchichte kennt. Die Bewohner Schleswigs jubeln Ew. Majeſtät, der 
kriegeriſchen Jugend Preußens und den Vätern und Müttern derſelben, dem 
anzen Preußenvolke aus tiefer Seele ihren 17 zu. Sie wünſchen 
ſich ſelber Glück. Denn Preußens Sieg iſt Schleswigs Befreiung! 

Der Feind ſtand hinter einer Reihe furchtbarer Bollwerke trotzig aufge⸗ 
oflanzt. Er ſelber, und mit ihm ganz England und ein großer Theil des 
übrigen Europa verkündeten fie als uneinnehmbar. Hier ſollte Preußens 
Macht zerſchellen. Der Dänen Feuerſchlünde, unterſtützt durch diejenigen 
ſeines Panzerſchiffes, ſprühten Tod und Verderben. Der Däne wußte ganz 
genau, daß er nicht nur um die Ehre, ſondern zugleich um den Beſitz 
dieſer Herzogthümer zu kämpfen hatte, welche ſo lange Jahre dasjenige für 
ihn geweſen ſind, was Indien für England iſt. Aus unſerem Mark hat 
der Däne ſeine Kraft geſogen. Seine Beamten und Bürger haben ſonder 
Schaam und gegen alles Geſetz, Recht und die Sitte freier Völker an un⸗ 
ferem gefunden Leibe ſich wie Blutegel angeſetzt und ſich vollſogen. Seine 
freie Verfaſſung hat ihn nicht gelehrt, unſere Rechte, Sitten und Intereſſen 
zu achten. Sie war ibm, uns gegenüber, nut das Mittel, uns unfrei, uns 
zu Dienern und Sklaven zu machen. Auf unſere Koſten hat er ſeine Rolle, 
welche trotzdem immer nur eine unbedeutende Nebenrolle, ein hochmüthiges 
Vaſallenthum Englands und Rußlands geblieben iſt, unter den Völkern 
Europa's zu ſpielen geſucht. = > 

Der Feind, für den fo Vieles auf dem Spiele ſtand, kämpfte darum mit 
Verzweiflungsmuth und Erbitterung. Innerhalb der erſtürmten Schanzen 
noch, als bon erfolgreichem Widerſtande keine Rede mehr war, haben die 
daniſchen Soldaten in dem nämlichen Augenblicke, wo ſie um Pardon tiefen, 
auf drei, zwei Schritte ihre Gewehre auf die Preußen abgefeuert. Was hat 
all dieſer Trotz und dieſe Wuth, was haben die Schanzen und Bollwerke, 

egen die gerechte Sache und die Tapferkeit der preußiſchen Jugenn und die 
ntelligenz ihrer Führer vermocht? Die Liſten der auf beiden Seiten Gefal⸗ 
lenen und Verwundeten, deren Anzahl auf däniſcher Seite trotz des Schutzes 
der gedeckten Stellung, deſſen fie genoſſen, jo viel größer als auf preußiſcher 
Seite iſt, die endliche jähe Flucht derer, welche dem Tode und der Gefangen⸗ 
ſchaft entronnen ſind, die große Zahl däniſcher Gefangenen — geben Zeug⸗ 
niß davon, daß die Herrſchaft über unfere Herzogtümer unter Gottes und 
Ew. Majeſtät Beiſtand ihr ſchließliches, unwiderrufliches Ende erreicht hat. 

Königliche Majeſtät! Soweit Preußen und Deutſche auf dem Erdenrund 
ven Rel zuſammen oder vereinzelt wohnen, werden fie ſich bei dieſes Sie⸗ 
ges Meldung innerlich gehoben fühlen und an äußerlicher Geltung neben 
den Mitgliedern anderer Nationen wachſen. 3 - 9 

Denn des deutſchen Namens Ehre und Auſehen iſt geſtiegen durch der 
Preußen That, und jeder einzelne Preuße und Deutſche gilt fortan höher in 
der Fa niglichen Mast 1 Sie find unſeres 

w. königlichen Majeſtät Feinde ſind unſere Feinde ie ſind unſere 
Landes ſchonungsloſe, Tüdch eloße A und Unterdrücker geweſen. 

Der Däne hat durch ſein langes Regiment in dieſem Lande bewieſen, 
daß er die Fähigkeit nicht beſitzt, mit Gerechtigkeit ein Land von fremder oder 
von gemiſchter eg zu beberrichen. 

Königliche Majeſtät! Großmuth gegen dieſen Beſiegten iſt Grauſamkeit 
gegen uns, gegen dieſes ganze Land. Die Rache des Beſiegten, ſagt das 
Sprüchwort, iſt 98 Gott ſchütze unſer Land davor, daß dieſer Be⸗ 
ſiegte jemals wieder in Schleswig die Macht erlange, Rache an denen zu 

8 ERDE Bruderhand gejchüttelt und Ew. Majeſtät Sie⸗ 
8 5 5 . 

Wir wagen es in dieſem feierlichen Augenblick auszuſprechen, was die 
Bruſt vieler Tauſende bewegt und die laute Freude unſeres Herzens noch 
mit einem Wolkchen bangen Zweifels verſchleiert: 

„der Sieg der Preußen würde ſich in unſer aller entſetzlichſtes Unglück, 

in den vollſtändigſten Ruin unſerer Familien verwandeln, er würde 

Tauſende von uns auf immer von dem Boden ihres Geburtslandes ver⸗ 

bannen, wenn Ew. Majeſtät nach dem, was ſich jetzt unter uns zuge: 
tragen, Ihre ſchützende Hand von uns abzögen und uns unter irgend 
einer 9 1 wiederum dem däniſchen Regimente überließen.“ 

Koͤnigliche Majeſtät! Ein gemeinſames Band des Schutzes und 
Trutzes gegen Dänemark und jeden andern äußern Feind umſchlinge unſer 
Land bis zur Königsau mit Preußen! Schleswigs Söhne find bereit, ihre 
Seetüchtigkeit auf der preußiſch⸗deutſchen Kriegsmarine zu bewäh⸗ 
ren, und mit Preußen und Deutſchland gegen ganz Europa einzuſtehen für 
des preußiſch⸗deutſchen Reiches Grenze an der Königsau, und 
für der Herzogthümer Selbſtregierungsrecht und innere provinziale und 
locale Freiheit und Selbſtändigkeit. 

Die „Integrität“ des preußiſch⸗deutſchen Reiches deutſcher 
Nation bis zur Königsau und die innere Seloſtſtändigkeit der Herzog⸗ 
thümer, das ſei unſer, ſei Preußens und ganz Deutſchlands oberſtes Prin⸗ 
cip, Feldgeſchrei und Loſung!! .,. 

Königliche Majeſtät! Der Geiſt Friedrichs des Großen ſieht auf Ew. Ma: 
jeftät, auf das preußiſche Kriegsbeer, auf uns, auf ganz Deutſchland herab! 

Möge der Gott der Herrſchaaren und Schlachten, der auch der Gott des 
Voͤlkerglücks und der Wohlfahrt des Einzelnen iſt, Ew. Majeſtät Herz len: 
en, daß es in dieſer, für unſere, für Preußens und Deutſchlands Zukunft 
vielleicht auf Jahrhunderte entſcheidenden Zeit, unbekümmert um der Eng: 
änder, Ruſſen, Franzoſen Dreinreden, ſich entſchließe und handle, wie 

Maſeſtät großer Ahnherr, wie flo Friedrich ſolcher Lage und 
ua gegenüber ſich entſchloſſen und gehandelt haben 
Altona, 5. Mai. [Bargum. — Entlaſſungen.] Durch 
Beſchluß der Bundeskommiſſare vom 1. d. Mts. it der Eiatsrath L. 
C. H. Bargum des Amtes als Bürgermeister der Stadt Kiel enthoben 
worden. Bargum war von 1848—51 eine der gefeiertſten Notabili⸗ 
täten der Herzogthümer und wurde wiederholt zum Präſidenten der 
ſchleswig holſieinſchen Landesverſammlung gewählt. Später ging er 
allmählich ins däniſche Lager über. Vor längerer Zeit todtgeſagt, lebt 
er noch, aber phyſiſch gebrochen und moraliſch todt. — Der ſchon am 
24. Dezember v. J. ſuspendirte Polizeimeiſter der Stadt Altona, Kam⸗ 
merjunker v. Willemös⸗Suhm, iſt nunmehr definitiv von ſeinen Aem⸗ 
tern entlaſſen. Der vormalige Oberpräſident von Altona, Landdroſt 
v. Scheele, iſt ſeit längerer Zeit verſchollen, ſoll ſich aber jetzt in Dä⸗ 
nemark aufhalten. Der vertriebene, kürzlich aber mit Penfion verab⸗ 
ſchiedete Propſt Nievert in Altona iſt nach Ratzeburg übergeſtedelt. 

5 (N. Z.) 

Kopenhagen, 4. Mai. [Fortſetzung des Krieges.] In 
der geſtrigen Staatsrathsſitzung auf dem Amalienburger Palais unter 
dem Vorſitze des Königs ſoll der Beſchluß erneuert worden ſein, den 
Krieg trotz Allem fortzufegen und keinen Frieden anzunehmen, welcher 
Dänemark nicht im ungeſchmälerten Beſitze des „däniſchen Kronlandes 
Schleswig“ laſſe. Unter ſolchen Umftänden wäre allerdings von der 
londoner Conferenz nicht das geringste Reſultat zu erwarten. 

Preuß e n. 

Berlin, 6. Mai. Amtliches. ] Se. Maj. der König haben aller⸗ 
gnädigſt geruht: Dem Major von Schack und den Seconde⸗Lieutenants 
v. Blomberg I. und v. Hirſchfeld des 2. Pommerſchen Grenadier⸗Regts. 
(Colberg) Nr. 9, den rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, den Unteroffizieren 
Ruege und Staepel, und den Gefreiten Doeling und Bold deſſelben 
Regiments, ſowie dem Unteroffizier Barftknecht des J. Pommerſchen Ulan.⸗ 
Regts. Nr. 4, das allgemeine Ehrenzeichen zu berleihen. 


e des Archivs der Privat⸗Antheile an der preußiſchen Bank ernannt 
worden. 

Berlin, 6. Mai. Se. Maj. der König haben 0 b geruht: 
Dem Regierungs⸗Präſidenten Maurach zu Gumbinnen die Erlaubniß zur 
Anlegung des von des Kaiſers von Rußland Majeſtät ihm verliehenen St. 
Annen⸗Ordens zweiter Klaſſe mit der Krone zu ertheilen. = 

Berlin, 6. Mai. (Se. Maj. der König] begaben ſich heute 
gegen 9 Uhr Früh nach dem Exerzierplatz am Kreuzberg, um daſelbſt 


das Garde⸗Schützen⸗Bataillon, das 1. Garde⸗Grenadier⸗Regiment Kaiſer 


Alexander und das 2. Garde⸗Grenadier-Regiment Kaiſer Franz zu bee 
ſichtigen. Um 12% Uhr ins Palais zurückgekehrt, empfingen Se. Maj. 
einige militäriſche Meldungen und nahmen ſodann den Vortrag des 
Kriegsminiſters und des Militär⸗Kabinets entgegen. Um 3 Uhr hatte 
der Hausminiſter Frhr. v. Schleinitz Vortrag, und um 4 Uhr empfin⸗ 
gen der König eine Deputation von Webern aus Waldenburg, im Bei⸗ 
ſein Sr. Excellenz des Minifter- Präfidenten, welcher ſpäter noch Sr. 
Mai. dem Könige bis gegen 5 Uhr vorzutragen die Ehre hatte. (St.⸗A.) 
[Staats miniſterium.] Geſtern Abend 8 Uhr traten die Mit⸗ 


glieder des Staatsminiſteriums im auswärtigen Miniſterium zu einer 5 
vertraulichen Beſprechung zuſammen. Sa 


[Der Redacteur der „Volkszeitung“, H. Holdheim, 
hat am 2. Mai feine vierwöchentliche Haft im Stadtoogteigefängniß 
beendet. 

[Die Ermordung des Profeſſor Gregy.] 
machung des königl. Polizei⸗Präſidiums an den Anſchlagſäulen theilt 
zur Berichtigung der umlaufenden Erzählungen mit, daß vier der Er⸗ 
mordung des Profeſſor Gregy oder der Theilnahme daran verdächtige 
Perſonen verhaftet worden ſind, und daß das Eingeſtändniß des einen 
Verhafteten bei der polizeilichen Vernehmung den Verdacht bereits voll⸗ 
ſtändig beſtätigt hat. 


Wittwe Quinche, geb. Grothe, ihr 24jähriger Sohn Arbeitsmann L. 


Grothe, der 12jährige F. Grothe und die unverehelichte 25jährige Marie 


Fiſcher. Die ganze Familie ſteht in dem ſchlechteſten Ruf, und die be⸗ 
reits gemachten Entdeckungen laſſen kaum noch zweifeln, daß es gelun⸗ 
gen, die Schuldigen aufzufinden. 
Feuilleton der heutigen Morgen⸗Nummer der Bresl. Z.) 

[Die erſte preußiſche Hypotheken⸗Actien⸗Geſellſchaft 
zu Berlin] hat die landesherrliche Beſtätigung erhalten. Ihr Capi⸗ 
tal beſteht aus einer Million Thaler in Actien zu 200 Thalern. Sie 
beabſichtigt Gewährung von Hypothekar-Darlehen, unkündbar und durch 
allmähliche Amortiſation tilgbar. 


g. 


Sonnabend, den 7. Mai 18601 


Der expedirende Banks Secretär Ohſe ift zum Geheimen Archivar und 


Eine Bekannt⸗ 


(Vgl. den intereſſanten Bericht im 2 


1 3 „ 
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Die am Dinſtag Morgen Verhafteten find die 
Bewohner eines Kellers am Oranienplatz Nr. 20, und zwar die 53jährige 


[Gegen die Proteſterklärung.] Wie die „Rh. 3.” meldet, 4 


hat ſich gleich Waldeck, Mellien und Valentini auch Graf 


Schwerin gegen den bekannten Proteſt des frankfurter Ausſchuſſes er 3 


klärt. Derſelbe ſtellt die Behauptung auf, daß preußiſche Abgeordnete 
außerhalb der Landtagsſitzung keine Beſchlüſſe faſſen dürfen. 


ſoll dieſen Grund ebenfalls geltend machen und hinzufügen, daß die 


Waldeck 


einzelnen Landesvertretungen ſich nicht als deutſches Parlament geber⸗ g 


den dürfen und ſollen; ſie müßten ihre Beſchlüſſe nur für die Sphäre 
Valentini hofft, daß in Folge der Waffenthatnn 


ihres Landes faſſen. 
der preußiſchen Armee die preußiſche Politik in das rechte Fahrwaſſer 
kommen werde und man ſie daher nicht ſtören dürfe. 
Mellien's ſind bereits durch ſein Schreiben bekannt. 


kadeſchiff „Holger Danske“, welches hier tagüber in Sicht war, ange⸗ 
ſegelt, wodurch das Schanzkleid eingedrückt, der Schanzdeckel gehoben, 
der Top von dem Maſt abgebrochen und das Schiff leck geworden iſt. 


In Felge deſſen hat der Commandant des Blokadeſchiffes Erlaubnß 


gegeben, daß der „Neptunus“ hier einlaufen darf, um zu repariren; 
er ſoll aber bis zum 20. d. M. den hieſigen Hafen verlaſſen. 
Danzig, 5. Mai. [Zur Blokade.] Capt. Sadgebear von 
der engliſchen Bark „Cäſar“, heute von Kopenhagen hier angekommen, 
paſſirte in der Nacht Hela und iſt von den Dänen nicht geſehen wor⸗ 


Die Motive 8 


Pillau, 3. Mai. [Zur Blokade.] Die von Amſterdam mit 
Granitſteinen nach Königsberg beſtimmte holländische Kuff „Neptunus““, 
Capt. E. o. d. Heyden, wurde heute Morgen durch das däniſche Blo- 


den. Sowohl geſtern als heute war immer ein däniſches Linienſchiff 4 


in Sicht. 

zurückgewieſen. 
Warnemünde, 4. Mai. 

waren heute wieder in Sicht. 


Deutſchland. 


Weimar, 4. Mai. 
von Preußen iſt in der Nacht von Montag zum Dinſtag zum Beſuch 


der großherzogl. Herrſchaften von Berlin hier angekommen und in der 
verfloſſenen Nacht nach Koblenz wieder abgereiſt. — Se. k. H. der Prinz 


Alfred von Großbritannien iſt hier angekommen. 
Kaſſel, 4. Mai. 


daß die kurheſſiſche Regierung auf der wiedereröffneten berliner Confe⸗ 
renz ihrerſeits Alles aufbieten werde, um den Zollverein zu erhalten. 

Goslar, 1. Mai. [Nicht beſtätigt.] Der von den Bürger⸗ 
vorſtehern zum Senator erwählte Fabrikant Wolff iſt von der Regie⸗ 


rung nicht beſtätigt worden. a f 
Nudolſtadt, 2. Mai. [Der Fürft,] der fi bisher einer 


[Vom Hofe.] Ihre Majeſtät die Königin 


[Für den Zollverein.] Die Ständever⸗ 
ſammlung verſicherte der Landtagscommiſſar in der geſtrigen Sitzung, 


Eine ankommende Bark wurde heute von den Dänen 


[Zwei däniſche Kriegsſchiffe! | 


2 


kräftigen Geſundheit erfreute, hat, wie die „Leipz. Z.“ erfährt, in vo⸗ 4 


riger Woche einen Schlaganfall gehabt, doch iſt nach derſelben Mitthei⸗ 
lung zu hoffen, daß das Leben des Fürſten dem Lande noch länger 
erhalten werden wird. 


Paris, 3. Mal. [Die japaneſiſche Geſandtſchaft.] Heute 
Nachm. 2 Uhr wurde die jap. Geſandtſchaft in den Tuilerien empfangen, 
wohin ſich die drei Geſandten mit etwa zwölf ihrer Begleiter, Offiziere, Dol⸗ 


metſcher, Aerzte u. ſ. w. begaben. Der erſte Geſandte, Prinz eines 


anſehnlichen fürſtlichen Hauſes, heißt Ikeda Tiikugo⸗no⸗kami, d. h. Fürſt 


von Tſikugo; der zweite Geſandte Kawadſu Idſu⸗no⸗kami, d. h. Fürſt 


von Idſu, vormaliger Gouverneur von Hakodadi; der dritte Geſandte 


Kawada Sagami⸗no⸗kami, d. h. Fürſt von Sagami; er bekleidet die 
Stelle eines Ober⸗Hofſpiones. Der Prinz von Tſikugo iſt ein ga- 


junger Mann von kaum 20 Jahren, von einem angenehmen Aeußern 
ſehr talentooll und gewandt, und beſtimmt in ſeinem Urtheile. Der 
Fürſt, titulirt von Idſu, iſt bekannt als ein ſehr verſtändiger, ruhiger 
japaniſcher Staatsmann, und der Fürſt, titulirt von Sagami ſcheint 
gleichfalls ein kluger, bedachtſamer Mann zu ſein. Man hofft, daß die 
Geſandtſchaft die Hauptabſicht ihrer Sendung an die Höfe von Europa, 


12 
1 


Frankreich. Be 


womit Japan Trackate geſchloſſen hat, erreichen werde, nämlich die Er⸗ 


— * 


blaltung des äußeren Friedens und der inneren Rechte ‘des. gofttetiten 


* 


8 
x — 

1 
Be 


| 


Staatsbeamten dahin begleitet. 


gelegt. 


Reiches der außereuropäiſchen alten Welt, und ſomit die dauerhafte 


Begründung eines allgemeinen Völker⸗ und Handelsverkehrs. — Sie 


* 


wurde mit vier kaiſerlichen Staatswagen abgeholt; der des erſten Ge⸗ 


ſandten war mit ſechs, der der beiden übrigen mit vier, und die des 


Gefolges mit zwei Pferden beſpannt und von mehreren kaiſerlichen 
Die drei Geſandten waren im Hof⸗ 
Coſtüme, wie es am Hofe des Mikado gebräuchlich (die Tracht des Kuge), 


das auch der Taikun als Würdenträger am Hofe des Mikado zu tragen 


pflegt. Sie trugen ſomit nicht das Militär⸗Coſtüm, das des Ritter⸗ 
ſtandes Buge, die Harniſche der Krieger. Sie waren in weiten Jupons 
mit langen Aermeln von hellgrünem, mit Blumen und Arabesken durch⸗ 
wirktem Damaſt, und mit ihrem Familienwappen verſehen, hatten weite, 
oberhalb der Knöchel zuſammengezogene Beinkleider an und eigenthüm⸗ 
liche längliche ſchiffförmige, auf ihrem über den Scheitel zurückgebogenen 


kurzen Zopfe gleichſam balancirende Hütchen (Kamuli genannt), auf. 


Die Dolmetſcher trugen gleichfalls ein Kuge⸗Coſtüm niederen Ranges, 
das übrige Gefolge das allgemein in Japan übliche Feſtgewand. Die 
Geſandten hatten, wie alle Kuge, nur einen einzigen langen, gebogenen 
Säbel im Gürtel; die Uebrigen zwei. Dem erſten Geſandten wurden 


zwei in weiße Seide eingeſchlagene Päckchen, wahrſcheinlich der Brief 


des Taikun und Geſchenke, nachgetragen und in deſſen Wagen nieder⸗ 
Das äußere, beim Geſandten⸗Empfange gebräuchliche Ceremo⸗ 
niell wurde beobachtet. Im Innern der Tuilerien ging es aber etwas 
aſiatiſch zu, d. h. die Japaner warfen ſich II. MM. zu Füßen. Bei 


der Rückkehr der Japaner wurde eine japaniſche Melodie aufgeſpielt; 
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ganzen Diözefe abgegeben zu haben. 


dass Aktenſtück ſpäterhin feiner Adreſſe zuſtellen zu können. 


E i 


dem Schiedsrichterſpruche des Kaiſers unterwerfe. 
welche den Kardinal kennen, zweifeln ſehr, daß er ſich zu irgend einer 


die Pfeifer der Zuaven pfiffen nämlich tüchtig auf, als die Geſandten 
an ihnen vorbeifuhren. Das Pfeifen ſollte natürlich kein Auspfeifen, 
ſondern eine Ehrenbezeigung fein. Unglücklicher Weiſe mißverſtand dieſes 
aber das Publikum, und Viele aus demſelben pfiffen mit. — Die Ge⸗ 
ſandten werden, wie der „Moniteur“ ſagt, ſechs Wochen in Frankreich 
und ein ganzes Jahr in Europa bleiben, und laſſen ſich bereits euro⸗ 
päiſche Kleidung machen. 

[Der ruſſiſche Geſchäftsträger in Rom] hat wegen der 
Worte, die der Papſt jüngſt gegen Rußland gerichtet, Erklärungen ver⸗ 
langt. Cardinal Antonelli hielt das Recht des päpſtlichen Stuhls, eine 
ſolche Sprache zu führen, in ſeinem vollen Umfange aufrecht. — Der 
ruſſiſche Geſchäftsträger erklärte den Erzbiſchof Felinski für einen Re⸗ 
10 en, er habe den Kaiſer gebeten, auf den Beſitz Polens zu ver: 
zichten. 

[Der Aufſtand in Algier. — Aufregung in kirchlichen 
Angelegenheiten.] Der Aufſtand in Algerien wird allerdings 
als ziemlich bedeutungslos dargeſtellt, doch ängſtigt man ſich, daß die 
Blätter Algeriens nicht ſprechen dürfen. Jedenfalls zeigt ſich unſere 
Regierung auf's Thätigſte, allen Eventualitäten gerecht zu werden. Die 
bis jetzt nach Algerien entſendeten Verſtärkungen laſſen ſich auf 10,000 
Mann berechnen, und es verlautet ſelbſt, daß auch das in Civita-Veechia 
garniſonirende 85. Regiment beſtimmt ſei, nach Afrika aufzubrechen. 
Uebrigens iſt hierbei zu bemerken, daß zu der mexicaniſchen Expedition 
unſere afrikaniſche Colonie ein Corps von 10,000 Mann ſtellte, das 
bisher noch nicht wieder erſetzt iſt. Faſt ebenſo groß als auf dem po⸗ 
litiſchen Gebiete iſt bei uns die Aufregung in den kirchlichen 
Angelegenheiten. Man erinnert ſich des verunglückten Ausgangs 
einer nach Rom geſchickten Deputation von fünf Prieſtern, welche im 


Namen von 1400 ihrer Amts⸗Genoſſen beim Papſte die Beibehaltung 


der lyoner Liturgie für die Didcefe Lvon erbitten ſollten. Die fünf 
Deputirten haben jetzt ein Memorandum über ihre Erlebniſſe am Hofe 
zu Rom veröffentlicht. Schwerlich vermag man etwas Sonderbareres 
zu leſen; man würde lachen können, wenn nicht der Gegenſtand ein 
zu ernſter wäre. Der Kardinal Bonald und ſeine Anhänger wandten 
alle Mittel an, um zu verhindern, daß die Deputirten vom Papſt 
empfangen wurden. Trotz aller dieſer Intriguen wußten die franzöfi- 
ſchen Offiziere ihren Landsleuten eine Audienz beim heiligen Vater 


zu verſchaffen; aber vermochten die Herren Militärs außerhalb der En⸗ 


gelsburg Hilfe zu bringen, ſo reichte ihr Beiſtand nicht bis in das 


Empfangsgemach. Ich entnehme dem Bericht der fünf Geiſtlichen fol⸗ 


gende Einzelheiten über den Empfang: Der Kardinal Bonald befand 


ſich zur Rechten des Papſtes, des Kardinals Neffe, der Abbé de Serre, 
zur Linken. 


N Mehrmals verſuchten die Deputirten zu ſprechen; aber 
ſofort war der Kardinal da. Bald faßte er den Sprecher beim Arme, 
bald hielt er die Hand vor den Mund deſſen, der das Wort ergreifen 
wollte, und dieſe Manöver zeigten ſich endlich fo wirkſam, daß den 
Sie entfernten ſich 
denn auch, ohne ein Wort geſprochen und ohne die Bittſchrift einer 
Gleich nach der Audienz eilten 
die Abgeordneten zum Kardinal Antonelli, welcher ſie mit dem an ihm 
gewohnten Wohlwollen aufnahm. Derſelbe drückte ſein Erſtaunen aus, 
daß eine Supplik von mehr denn 1400 Prieſtern nicht bis an den 
Papſt gelangen konnte, und er ſelbſt nahm die Bittſchrift, ſowie das 
Heft mit den Unterſchriften entgegen, indem er die Hoffnung ausdrückte, 
Das war 
der Ausgang der Bemühungen einer Deputation, die ſich demnächſt 


beeilte, Rom zu verlaſſen und nach Lyon zurückzukehren. — Seitens 


des lyoner Clerus iſt nun eine Erklärung dahin abgegeben worden, daß 
„der römiſche Hof durch unwahre Angaben zu einem Irrthum verleitet 
worden ſei“, und daß, wenn ſich der lyoner Clerus auch dem päpſt⸗ 
lichen Breve fügen wolle, er dennoch die „notoriſch falſche und verleum⸗ 
deriſche“ Motivirung derſelben nicht anzuerkennen vermöge. Die Re: 
gierung hat ſich des lyoner Clerus bekanntlich angenommen und die 
Veröffentlichung des päpſtlichen Breve unterſagt. — So weit iſt die 
Sache gediehen, und da Mſgr. Bonald jetzt in feine Diözefe zurück 
gekehrt iſt, läßt ſich vorausſehen, daß ſich ein Streit zwiſchen der Re⸗ 
gierung und dem Kardinal engagiren wird. Gewiſſen Gerüchten zu⸗ 


folge ſoll es jedoch Hrn. Baroche gelungen ſein, den Kardinal Bonald 


zu einer Reife nach Paris zu veranlaſſen, damit dieſer die Streitigkeiten 
Allein diejenigen, 


Conceſſion, ſei es der Kirche, ſei es der Regierung gegenüber, ver⸗ 
ſtehen dürfte. 


5 Griechenland. 


Athen, 23. April. [Angriff auf Sponneck. — Ein re: 
publikaniſcher Präſident. — Grivas.] Die griechiſche Na: 
tionalverſammlung hat aus Anlaß eines Briefes des Privat⸗Secretärs 
des Grafen Sponneck (Däne, Freund des jugendlichen Königs), welcher 
eine joniſche Deputation zur Beſprechung innerer Fragen hierher ein: 
lud, den Rathgeber des Königs Georg auf das Heftigſte angegriffen 


und feine Entfernung aus Athen verlangt. Man ging fo weit, zu er: 


en, daß man lieber von einem unmündigen Könige als von einem 


. 
Er t intentionirten Staatsmann regiert fein wolle, und bezeichnete 
Mun 


1 Gegenwart als mit der Wohlfahrt des Landes unvereinbar. Das 
iniflerium erzwang nach dieſer Debatte zwar dieſesmal noch eine 
ajorität für den Uebergang zur Tagesordnung, erlitt aber gleich dar: 


auf durch die Wahl des Herrn Deligeorgi, des Urhebers des erwähn⸗ 


ten Antrages, zum Kammerpräfi 


enten, eine empfindliche Niederlage. 
kaniſche Tendenzen zur Schau trägt, 


FFC 


DTT 
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und als blinder Fanatiker bekannt iſt, wird unter ſeiner Leitung die 
Nationalverfammlung unruhigen Zeiten entgegen gehen. Ueberdies iſt 
die Stimmung durch die immer wieder verſchobene Annexion der ſoni⸗ 
ſchen Inſeln bereits eine ſehr gereizte, und die Lage des jungen König⸗ 
thums ſcheint ſich von Tag zu Tag zu verſchlimmern. — Die griechi⸗ 
ſchen Journale veröffentlichen den Hauptinhalt eines Briefes, den der 
Sous Lieutenant und Volksvertreter Grivas an den Prinzen Friedrich, 
den Onkel des Königs Georg, geſchriebeu hat, worin er erklärt, er ziehe 
ſeine dem König in Kopenhagen verſprochene Unterſtützung zurück, weil 
Se. Majeftät nicht den conſtitutionellen Weg einſchlage. Die National- 
Verſammlung hat nicht gewagt, ein Wort des Tadels über dieſen Brief 
auszuſprechen. 

Laut Berichten aus Athen vom 28. April iſt das neue Mini⸗ 
ſterium folgendermaßen zufammengefegt: Balbi: Mintfterpräfident 
und Finanzminiſter; Aagerino: Inneres; Popazophiropulos: Juſtiz 
und Cultus; Zimbrakaki: Krieg; Kanarid: Marine; Koligos: Aus: 
wärtiges. 

Athen, 29. April. Ueber den Rücktritt des Miniſteriums a 
Unzufriedenheit und Unwille gegen die National⸗Verſammlung. Die 
engliſche Regierung wird die joniſchen Inſeln am 18. Mai übergeben. 
Bei Lamia an der türkiſchen Grenze hauſt eine 200 Mann ſtarke 
Räuberbande. 7 

Osmaniſehes Reich. 

Konſtantinopel, 29. April. Das „Journal de Conſtantinople“ 
dementirt die Nachricht von der Abſendung des Secre tärs des Fürſten 
Cuſa nach Serbien und Montenegro. 

Die Dardanellen⸗Batterien erhalten gezogene Kanonen. 
Paſcha, Gouverneur von Tultſcha, wurde zum Gouverneur von Widdin, 
Suleyman Paſcha wurde zum General⸗Gouverneur von Adrianopel er⸗ 
nannt. Die Regierung will aus den tſcherkeſſiſchen Einwanderern eine 


Legion bilden. g 
Afrika. 

Tunis. Die marſeiller Blätter melden unter dem 29. April 
über den Aufſtand: „Die Inſurgenten haben ſich, 15 — 20,000 Mann 
ſtark, der Städte Kef Badgia, Kirian und aller anderen auf ihrem 
Wege gelegenen Orte bemächtigt. Kef machten ſie zum Sitz ihrer Re⸗ 
gierung und ſchickten von dort Truppen gegen die Städte Maſſur und 
Biſerte. Einige vereinzelte Mordthaten und Raubanfälle ausgenom⸗ 
men, welche Marodeurs in der Umgegend von Tunis verübten, haben 
die Inſurgenten bis jetzt das Eigenthum und das Leben der Europäer 
reſpectirt. In Tunis herrſchte nur an einem Tage großer Schrecken. 
Eingeborene Verbrecher wollten in Gemeinſchaft mit Malteſern und 
italieniſchem Raubgeſindel die Stadt plündern. Dieſes Complot, wel⸗ 
ches in der Nacht vom 22. auf den 23. ausbrechen ſollte, wurde je: 
doch entdeckt. Man nahm Verhaftungen vor und traf Vorſichtsmaß⸗ 
regeln. Gegenwärtig iſt die Stadt ruhig; die Karawanen cireuliren 
ruhig auf den Landſtraßen. Die aufſtändiſchen Beduinen ſcheinen nur 
gegen den Bey aufgebracht zu ſein. Der Bey leiſtet noch Widerſtand, 
aber man glaubt, daß er nachgeben wird, da bereits ein Theil ſeiner 
Truppen abgefallen iſt und das nöthige Geld fehlt, um die übrigen 
zu bezahlen.“ 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Der Barometerſtand bei 0 Gr. Ba: Luft⸗ Wind⸗ - 

in Parifer Linien, die Tempera⸗ Tempe⸗ richtung und Wetter. 

tur der Luft nach Reaumur. rometer. ratur. Stärke. - 

Breslau, 6. Mai 10 U. Ab. 333,38 | 42,0 . 2. Heiter. 
7. Mai 6 U. Mes. 332,72 | 34 W. 1. | Heiter. 


Breslau, 7. Mai. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 17 F. 3 3. U.⸗P. 4 F. 8 3. 


e Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Paris, 6. Mai, 2 Uhr Nachm. Die Bank von Frankreich hat den 
Discont auf 7 pCt. erhöht. 5 

Paris, 6. Mai, Nachm. 3 Uhr. Die Rente eröffnete zu 66, 50, ſank, 
nachdem die Erhöhung des Bankdiscontos bekannt geworden, auf 66, 30, 
ſtieg wieder auf 66, 50 und ſchloß in feſterer Haltung zur Notiz. Credit⸗ 
Mobilier, welcher bis 1118, 75 gewichen war, ſchloß in matter Haltung. 
Conſols von Mittags 12 Uhr (cotpon detache) waren 90 gemeldet. — 

chluß⸗Courſe: 3proz. Rente 66, 45. Italien. 5proz. Rente 68, 50. 
talien, neueſte Anleihe —. Zproz. Spanier —. Iproz. Spanier —. Oeſterr. 
taats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 410, —. Credit⸗Mobilier⸗Aktien 1132, 50. Lomb. 


Eiſenbahn⸗Aktien 552, 50. 
London, 6. Mai, Nachm. 3 Uhr. Silber 61—61%. Türkiſche Conſols 


49. Conſols 89, pr. Juni (ex. Div.) Iproz. Spanier 45. Mexikaner 
42%. proz. Ruſſen 86. Neue Ruſſen Sardinier 84. Hamburg 


3 Monat 13 Mk. 10 Sh. Wien 11 Fl. 90 Kr. 

Nach dem neueſten Bankausweiſe beträgt der Notenumlauf 21,484,250, 
der Metallvorrath 12,457,244 Pfd. St. 

Der Dampfer „Etna“ iſt mit 1,369,000 Dollars an Contanten aus 


Newyork in Cork eingetroffen. 

en, 6. Mai. Ziemlich feſt. 5proz. Metalliques 72, 50. 4 proz. 
Metall. 64, 50. 1854er Looſe 92, —. Bank⸗Aktien 779, —. Nordbahn 184. 
National⸗Anl. 80, —. Credit⸗Aktien 193, 60. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Cert. 
186, 50, London 115, —. Herberg 86, Paris 45, 70. Gold —. 
Böhmiſche Weſtbahn 156, 50. Neue Looſe 128, —. 1860er Looſe 95, 80. 
In 


Lomb. Eiſenbahn 247. g . 

Frankfurt a. M., 6. Mai, Nachmitt. 2 Uhr 30 Minuten. 
Folge der Erhöhung des Bank⸗Discontos in London flaue Stimmung. — 
Schluß ⸗Courſe: Ludwigshafen ⸗Berbach 1438. Wiener Wechſel 101, 
Darmſtädter Bank⸗Aktien 220. Darmſtädter Zettel⸗Bant 245. Sprozentige 
Metall. 60, 4 J proz. Metall. 53%. 1854er Looſe 78%. Oeſterr. National⸗ 
Anl. 67. Deſterk.⸗Franzöſ.Staats⸗Eiſenb.⸗Attien 185. Oeſterr. Bant⸗Antbeile 
786 B. Oeſterr. Credit⸗Aktien 196. Oeſterr. Eliſabetbahn 110. Rhein⸗Nade⸗ 
Bahn 27% B. Hefl. Ludwigsbahn 128 B. Neueſte öfter. Anf. 82%, 1864er 
Looſe 98, Böhm. Weſtbahn 66%, Finnländ. Anleihe 88% B. 

amburg, 6. Mai, Nahm. 2% Ubr. Die Börfe war ruhig, anfangs 
matt, beim Schluſſe feſter. Wetter ſchön, Sonnenſchein. Schluß⸗Courſe: 
National⸗Anleihe 68%. Oeſterr. Credit⸗Attien 82%. Vereinsbank 104%. 
Norddeutſche Bank 106%, Mheiniiche 97%. Nordbahn 62%, Finnländ. 
Anl. 88. Disconto 4. Wien 89, —. N E 24. 

Hamburg, 6. Mai. IGetretbemarit] eizen loco ſehr feſt, ab 
auswärts angenehmer. Roggen geſucht, 1—2 Thlr. geſtiegen, ab Königsberg 
bis Auguſt 58—60 Thlr. bez., ab Danzig dazu offerirt. Del Ma 26% bis 
265%, Ott. 26 26. 3 

Liverpool, 6. Mai. [Baumwolle] 5,000 Ballen Umfas. Die 
unerwartete Erhöhung des Disconto hemmte das Geſchaft. Wochenumſatz 
98,970 Ballen. Export 13,884, Conſum 56,000, Vorrath 358,000 Ballen. 
Middling Orleans 2. Upland 27%, Fair Dhollerah 21%. 

London, 6. Mai. Getreidemartt (Schlußbericht.) Weizen unthätig, 
Hafer feit, andere Getreidearten unverändert. — Schönes Wetter. 

Amſterdam, 6. Mai. Getreidemarkt (Schlußbericht). Weizen 
laber oggen loco unverändert; Conſumgeſchäft. Termin⸗Roggen 2 Fl. 

öher. Raps Herbſt 80. Hübdl Herbſt 44%. 
in London auf 9 
en Sn 


E 
Berlin, 6. Mai. Die Disconto⸗ me \ £ konnte 
auf die Börſe, da ſie ſeit 3 Tagen auf dieſen Schritt der engliſch nk vor⸗ 
bereitet iſt, nicht drüßen. Die Stimmung war im Gegentbeil feſter als vor⸗ 

eſtern, wenngleich das Geſchäft die engen Grenzen, in denen es ſich am 

ittwoch bewegt bat, nicht weſentlich erweitert ſah. Nur in medlenburger 
Eiſenbahnactien war verhältnißmäßig noch ein ziemlich lebhaftes Geſchäft, 
nebenher auch in Nordbahn. Für einzelne Deviſen unter den inlandiſchen 
Eiſenbahnactien waren zwar gute Aufträge vorhanden, die den Cours ſtei⸗ 
gerten, jedoch bei Zurückhaltung der Abgeber zu gröbern Umſätzen nicht ſüh⸗ 
ren konnten. Das Geſchäft war in Folge davon beſchräntt, doch war gute 
Frage zu erkennen für Anhalter, Potsdamer, Rheiniſche und Oppeln⸗Tarno⸗ 
witzer, die endlich am Schluſſe, wo die Eigner oft weſentlich hohere Forderun⸗ 
gen durchſetzten, dann auch Umſätze hatten. In den öſterreichiſchen Effecten 
war das Geſchäft gleichfalls nur unbedeutend, die Coursben egung aber weis 
chend, der Ton des Verkehrs in dieſen Papieren überhaupt weniger günftig 
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Elsenbahn-stamm-Actien. 


Amsterd.-Rottd. J 6 


Berg -Märkische. 
Berlin- Anhalt. . 
Berlin-Hamburg 
Berl.-Potsd.-Mg.. 
Berlin-Stettin.. .. 
Böhm.-Westb. .. 
Breslau-Freib. .. 
Cöln-Minden .. 


Cosel-Oderberg-] "a 


dito St.-Prior. 


dito dito 


B. 
0. 


dito 
dito 


Niedrschl. Zwgb. 
Nordb.,Fr.-Wilh. 
Oberschles. A... 


Oestr.-Fr. St.-B.. 
Oest. südl. St.-B. 


Ludwigsh.-Bexb.| 9 
Magd.-Halberst. .|‘ 
Magdb.-Leipzig. . 
Mainz-Ludwigsh 
Mecklenburger..| 2 
Neisse-Brieger...| 4 
Niedrschl.-Märk.| 4 


Rhr. rf. K. Gidb. 41, 


Stargard - Posen. 6 
Thüringer 173% 


Bank- und Industrie-Papiere, 


Berl. Kassen- V. ] 51/6 4 
Braunschw. B. 
Bremer Bank, .. 
Danziger Bank.. 
Darmst. Zettelb; 
Gerner Bank.. 


Gothaer , 


Hannoversche B, 
Hamb. Nordd. B. 
„ Vereins-B. 
Königsberger B. 
Luxemburger B. 
| Magdeburger B. 


Weimar n 


Berl. Hand.-Ges, 
Coburg Credb. A. 


Darmstädter „ 
Dessauer 1 


Dise.-Com.-Ant. . 
Genfer Credb. A. 3 


Leipziger 2 
Meininger 


MoldauerLds.-B.| 


Oesterr.Credb.A, 


dito eonv./4 95 G. 
dito IIIa 94 B. 
dit IV. a (—— 
Niederschl. Zweigb., — —— 
Lite O.. 4% 08 
Oberschles. A.. 44 
dito B.. . 4 ½%%84½% 
dito C. u. D.4 95½ bz 
dito E, 3½82½ G. 
a SFR 411100 B. 
Oest.-Franz 3 1254 bz. u. B. 
Oest. südl St.-B. 43 252 B 


Rhein. v. St. gar. 4% 09 3, B. 
Rhein-Nahe-B. gar... a, 98% br. 


Berlin, 6 Mai 


„ 
— 
t. 


"Bw. Aug.s 
41% —% Thlr. bez., 


Schl. Bank-Ver.. 


Minerva.. ........ 
Fbr. v. Eisenbbdt. 


Weizen loco 48—63 Th 


3837 
a rg 
5 4 


Posener Bank... 
Preuss. Bank.-A.]-6 
Thüringer Bank. 


große und kleine 29 —34 Thlr. pr. 1500 Pfd. — 


Thlr., Lieferung pr. Frühjahr 23% Thlr. bez., Mai⸗Juni 34 
Thlr. bez., Juni⸗Juli 24— 4 — 5 
) utterwaare 38—46 Th 
Tblr. Br. Mai 12.137 — 7 Thlr. bez. und Gld. 4 Thlr. Br, Mai⸗ 
bez., Juni⸗Juli 13—% Thlr. bez., Juli⸗Aug. 
x 1 — bez., Septbr.⸗Oktbr. 13 


Erbſen, Koyps und 
Y—% Thl. bez. 
137 - 4 Thlr. bez. ‘ 

— 7 — 5 Thlr. bez., 


und Br., 
Br. 
e 164 —A 


bl. bez., 
eizen feſt. Yo 


tet, weshalb der Umſatz beſchränkt blieb. 
Nächten etwas gefroren, ſcheint dies die Meinung für Termine lebhaft an⸗ 
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Nachdem es auch in den letzten 
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Auguſt⸗September 15% Thlr. 


Tel 4 D en. 
egraphiſche evang. „Nachr.“ melden 


r der Bo 


Hamburg, 2. Mai, Morgens. 


aus Nendsburg: Am 5. wurde die Mehrzahl der jütiſchen 
Geißeln entlaſſen, weil die Contribution gezahlt wurde. 
die Eutlaſſung der jütifchen Amtmänner ſoll bevorſtehen. 

London, 6. Mai Nachts. 
Juterpellation erwidert Grey: Die Regierung werde ihre Be: 
mühungen fortſetzen behufs des Friedens und einer befriedi⸗ 
genden Ausgleichung. Auf Griffitts Anfrage erwidert Paget: 
„Aurora“ ging nach der Nordſee, um Englands Handels⸗In⸗ 
„Aurora“ werde vorerſt von Helgo⸗ 
land aus das öſterr. Geſchwader beobachten. Grey wiederholt, 
Oeſterreich verſicherte beſtimmt, ſein Geſchwader wolle die 


tereſſe zu überwachen. 


Elb⸗ und Weſer⸗Blokade verhindern. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Ftiedrich) in Breslau. 
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pr. Centner. 
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Auch 


Auf Newdegate's 5 


(Wolff's T. B.) 


